
Beginnen möchte ich – wie  könnte es
anders sein – mit unserem zweiten DLH-
Sonderband: „Hehre Häuser“, der sich ent-
gegen offenkundiger Logik mit dem Unterti-
t el ‘Havena-Sonderband 1’ schmückt. Daß
“Licht  und Schatten“ als Band 2 noch vor
„Hehre Häuser“ erschien, hatte jedoch einen
durchaus einsichtigen Grund, denn die Pla-
nung sah vor, zunächst eine Fortsetzung des
bereit s vor acht Jahren von Andreas Michae-
lis herausgegebenen H avena-Bandes 1 zu
veröffentlichen. Sollte dieser ein Erfolg wer-

den, wollten wir den
alten Band erneut auf-
legen, und wie Ihr
sehen könnt, war eben
dies der Fall. Aller-
dings schlug dann
doch etwas in der Pla-
nung fehl, denn als
Andreas das alte
Manuskript wieder

hervorholte, fand er den Inhalt gar nicht
mehr so prickelnd, wie er ihn voller Stolz in
Erinnerung hatte. So wurde aus der Überar-
be itung alt er Texte schnell eine Neufassung
und et liches mußte
kurzerhand der Abla-
ge »P« wie »Papier-
korb« überlassen wer-
den. 

Diese Vorgehens-
weise paßte uns letzt-
lich erheblich besser
ins Konzept , denn
wir hat ten uns
urprünglich vorge-
stellt , die H avena-
E r g ä n z u n g s b ä n d e
jeweils nach Themen
z u s a m m e n z u s t e l l e n ,
und nun – mit  der
Freiheit, großzügiger
auszusortieren – f iel
es Andreas leicht,
dem ‘Gut und Böse’-

Thema des Bandes 2 einen zielgerichteten
folgen zu lassen. So wurde aus dem alt en
Global-Havenaband ein Heft über die Got-
teshäuser der Stadt.

Im Heft breitet Andreas nach einer zehnsei-
tigen Übersicht über die Religion und den
Glauben in Havena auf den folgenden rund
sechzig Seiten seine Tempelbeschreibungen
Travias und Peraines nebst eines zugehörigen
Siechenhauses sowie die eines Phex naheste-
henden Krämerladens, einer S chreibstube
und des rahjagefälligen Gasthauses „Wal-
fisch“ aus. Natürlich findet sich darüberhin-
aus auch die Magierakademie „Schule der
heilenden Hand“ in  überarbeit et er Form
wieder. All diese Orte werden auf gut zehn
Seiten zu einem Abenteuer verwoben, das die
Charaktere in den Dienst Peraines stellt.

Abgeschlossen wird der Band schließlich
von einem alphabetischen Register aller bis-
her bekannten Personen Havenas mit einer
kurzen Beschreibung und mit Verweisen auf
Artikel in den Havena-Bänden, dem Letzten
Helden und der Havena-Fanfare.
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Hausgemachtes
Neuhe iten aus dem Drachenland-Verlag

Jedesmal, wenn die Spielertage
in Essen vorüber sind aber auch

sonst, wenn Neuheiten in die
Regale der Rollenspiel-Läden

gelangt sind, wiederholt sich bei
uns das gleiche Ritual: Postkar-

ten und Briefe trudeln ein und
das Telefon klingelt am laufen-

den Band. Wir wollen nicht
bestreiten, dass es ein Grund für
die Übernahme des Letzten Hel-
den in unseren Verlag war, mehr

Rollenspieler ansprechen und auf
unsere Abenteuer aufmerksam

machen zu wollen, doch war es
auch unser Ziel, den Helden

nicht zum Hausmagazin verkom-
men zu lassen. Deshalb hatten

wir bisher stets darauf verzich-
tet, unsere eigenen Produkte in
den Vordergrund zu stellen, und

dabei soll es auch bleiben. 

Auf der anderen Seite haben
diejenigen unter Euch recht mit
der Kritik, es könne nicht ange-
hen, dass man nicht einmal aus

dem Letzten Helden erfahren
kann, worum es sich bei den

Neuheiten aus dem Drachenland-
Verlag handelt. Wir haben uns
deshalb Ô und wegen des ewig

klingelnden Telefons Ô dazu ent-
schlossen, Euch in der Rubrik

`Hausgemachtes` jeweils einen
kleinen Einblick in unsere sonsti-
gen Publikationen zu bieten, sie

dabei jedoch, soweit es uns mög-
lich ist, wertneutral zu behan-

deln. 

Und um es klarzustellen:
selbstverständlich dürft Ihr uns

weiterhin anrufen...



Gleichzeitig mit „Hehre Häuser“ erschie-
nen die beiden Universalabenteuer „Nur
dunkel Schwingen über dem Berg“ und
„Das Böse selbst“ als Bände 9 und 10 der
Traumreisen-Reihe. Ersteres Abenteuer ist

von Armin Schmie-
gel geschrieben, der
manch einem viel-
leicht  durch seine
Mitarbeit bei Shad-
dowrun bekannt ist.
Ehrlich gesagt weiß
ich schon gar nicht
mehr genau, wann
wir das Ursprungs-

manuskript das erste mal in den Händen
hielten. Armin hatte es uns eingesandt,
ohne daß wir die Möglichkeit des Probe-
spiels hatten, und so las es zunächst And-
reas Mätzing – oder nennen wir ihn mit
Spitz namen: Eddie. Es war, soweit  ich
mich entsinnen kann, auf dem Fanfor in
Mannheim, bei der Jahreszahl läßt  mich
mein Gedächtnis aber leider bereits im
Stich. Eddie nahm schon nach kurzer Zeit
nicht mehr viel von se iner Umgebung
wahr und kümmerte sich nicht darum, in
welcher Gruppe er mitspie len konnte. Er
folgte mir treu wie ein Dackel von Tisch zu
Tisch und setzte sich, sobald ich mich setz-
te um dann wieder in der Lektüre zu ver-
sinken.

Einige Stunden vergingen auf diese Weise
und ich hatte ihn schon beinahe vergessen,
als jemandem plötzlich neben mir ein Seuf-
zer entfuhr und nach einer kurzen Pause
folgte  ein  „Toll!“. Selten gab es zwischen
Eddie und mir eine so schlechte Absprache
über Annahme oder Ablehnung wie in die-
sem Fall, viel zu eindeutig war sein Urteil,
als daß ich noch eine Wahl gehabt hätte.

Bis heute weiß ich allerdings nicht ganz,
was ihm (und mir) so gut gefallen hat an
diesem Abenteuer, denn eigentlich ist es
eine detekt ivische Geschicht e wie  andere
auch, und das macht doch eigentlich die
Hauptsache aus. Es ist wohl die Stimmung,
die sich in der Geschichte durch ihre Ein-
bettung in eine ‘quasibayrische’ Umgebung
ent falt et. Es ist  beileibe nicht  so, daß
jemand von uns auf Bayern abfährt und die
Bayern werden mir wahrscheinlich auch
nicht zustimmen in der Einschätzung der
Freistäter, aber ich sehe stets alle Häuser in

diesem Abenteuer mit Wandmalereien ver-
sehen und die Menschen mit rot -weiß-
karierten Hemden herumlaufen. Das her-
vorstechendste Merkmal dieser Bürger ist
jedoch ihre Frömmigkeit : einjeder von
ihnen gibt  sich got tesfürchtig und edel,
gleich so, als ob er an jedem Wanderpfad
ein überdachtes Ikonenschild aufst ellen
möchte.

Von nun an will ich die Vergleiche mit
den Bayern weglassen, denn – hoffentlich
im Gegensatz zu ihnen – trügt der Schein
doch ganz gewaltig, und schon bald wer-
den die Gefährten Mutmaßungen anstel-
len, die die Gläubigen in e inem gänzlich
anderem Licht erstrahlen lassen. Aber auch
die Helden stehen bald anders da, als sie
sich selbst gern sehen würden, und so ist
die Konfrontation sehr bald handfest und
harrt einer wohlüberlegten Klärung.

Traumreisen 10 stammt von Ulrich Bon-
gartz, der damit sein zweites Abenteuer in
dieser Reihe vorstellt. Mit „Bogeds Ver-
mächtnis“ hatte er von rund sieben Jahren
diese  Reihe eingeleitet und arbeitete prak-
tisch seitdem an „Das Böse selbst“. Inzwi-
schen hat er uns einen weiteren Band ver-
sprochen, wir wissen aber selbst noch
nicht, ob wir mit Erhalt unserer Rente den
Verlag weiterbestehen lassen werden oder
nicht…

Wer „Bogeds Vermächtnis“ bereits kennt,
dürft e zumindest ahnen, daß Ulrich ein
bodenständiger Autor mit Vorlieben für
das klassische Rollenspiel ist. Für ihn kön-
nen H obbit s nur in  krassen Ausnahmen
böse sein und Drachen liegen auf großen
Schätzen und rösten Helden. Spinnt man
diesen Gedanken weiter, müßte der Feind
in „Das Böse selbst“ klauenbewehrt  se in
und mindestens einen Huf nebst zwei Hör-
nern t ragen, doch Ulrich wäre nicht
Ulrich, wenn sieben Jahre Arbeit an ein
und demselben Manus-
kript ihn nicht verän-
dert  hätt en. D as Böse
ist  für ihn in  diesem
Abenteuer etwas gänzlich
anderes, das nicht  mal e iner
Gestalt  bedurft  hätt e. Umso
schwieriger wird es für die Gefähr-
ten, sich den Umständen anzupassen
und die richtigen Schlüsse zu ziehen,

zumal sich mehrere
H a n d l u n g s s t r ä n g e
durch das Abenteuer
ziehen und es wich-
tig ist, jedes Gesche-
hen ent spre chend
zuzuordnen.

Den recht erhebli-
chen Umfang von 100 Seiten füllt Ulrich
vor allem mit vielen Ortsbeschreibungen in
einer Stadt , in der dement sprechend ein
Großteil der Handlung stat tfindet. Hier
gilt es, möglichst viele Ö rt lichkeiten im
Auge zu behalt en und die Mot ive der
zugehörigen Bewohner auszulot en, um
schließlich ihre Verbindungen aufdecken
zu können. Gespickt mit einer weitreichen-
den Vergangenheit und einigen nicht ganz
unwichtigen Zwergen sollten die Abenteu-
rer einige Abende lang gut unt erhalten
sein.

Soweit also die Vorst ellung unserer drei
Neuheiten zum Ende des letzten Jahres. In
der nächsten Ausgabe werden wir Euch ein
wenig über die drei Siegerabenteuer
in  der dieser Tage erscheinenden
Schelmin ´96 erzählen.

Ulf Zande
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